
  Heidelberger  

Briefmarken - Bote  
 

 
Heft 17 ï Dezember 2014 

 

 

 

 
 
 

 

Ausflug am 12. Mai nach Eltville  
 
Briefmarke zum Heidelberg er Herbst  
 
Großtauschtag am 30. November  
 

 

 

 
Briefmarken -Sammlerverein Heidelberg und Rohrbach 18 91 e.V.



Impressum  
 
Der Heidelberger Briefmarken-Bote 
ist die Vereinszeitschrift des  
Briefmarken-Sammlerverein  
Heidelberg und Rohrbach 1891 e.V. 

 
Verantwortlich i.S.d.PrGes. ist der 
Vorstand des Vereins. 

 
Der Heidelberger Briefmarken-Bote 
erscheint einmal jährlich im  
Dezember des Jahres. 

 
Redaktion: 
 

Christian Klouda 
Detlev Moratz 
 

Es bleiben alle Presse- und  
Autorenrechte (auch für  
Abbildungen) dem jeweiligen  
Urheber/Besitzer vorbehalten. 

 
Bezug: 
 

Der Heidelberger Briefmarken-Bote 
wird an alle Vereinsmitglieder  
kostenlos verteilt und kann darüber 
hinaus zum Einzelpreis von 2,- Euro 
(zuzügl. Porto) bezogen werden. 

 
Anschrift der Redaktion: 
 

Christian Klouda 
Kolbenzeil 12 
69126 Heidelberg 
Tel. 0 62 21 / 37 33 31 
Fax 0 62 21 / 31 95 61 
E-Mail:  
Klouda@Briefmarken-Heidelberg.de 
Internet: 
www.Briefmarken-Heidelberg.de 

Inhalt  Heft 17 ï Dez. 2014 

 
 
Editorial . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .3 

 
Ausflug am 12. Mai . . . . . . . . . 4-10 
nach Eltville 

 
Briefmarke zum . . . . . . . . . . .16-18 
Heidelberger Herbst 

 
Großtauschtag . . . . . . . . . . . .19-21  
am 30.11.2014 

 
Unsere Weihnachtsfeier . . . . 22-23 
am 12.12.14 

 
Für unverlangt eingesandte  
Manuskripte, Marken, Belege oder 
Vorlagen wird von der Redaktion / 
dem Verein nicht gehaftet. 

 
Namentlich gekennzeichnete  
Beiträge geben nicht unbedingt die 
Meinung der Redaktion wieder. 

 
Irrtümer und Terminänderungen 
vorbehalten. 
 
 
 
 
 
 
Den kompletten Heidelberger 
Brief marken -Boten incl. Geburts-
tage, Ehrungen etc. erhalten nur 
Vereins -Mitglieder als gedruckte 
Papier -Ausgabe.  

 
2



 

 

Editorial  
 
Liebe Leserin, lieber Leser! 
 

Eins, zwei, drei, im Sauseschritt enteilt die Zeit ï wir eilen mit! Mit diesem 
genialen einfachen Satz hat Wilhelm Busch alles ausgesagt, was mir grade 
durch den Kopf geht. Wieder ein Jahr vorüber ï gestern haben wir noch 
Silvester gefeiert, heute ist schon wieder Weihnachten vorbei. 
 

Es war ein Jahr voller Veränderungen in der Welt. Eine Weltreligion wird 
von fanatischen Menschenverächtern missbraucht. Mord, Krieg Vergewal-
tigung und Terror im Namen Gottes. Und dieser lässt es einfach zu, könnte 
man meinen. Ein nordkoreanischer Diktator lässt die Traumfabrik Holly-
wood elektronisch angreifen ï und Sony gibt klein bei. Und die Russen sind 
plötzlich wieder unsere Feinde. 
 

Es gibt aber auch Licht in der Dunkelheit: Malala Yousafzai (17, Pakistan) 
und Kailasha Satyarthi (60, Indien) erhalten gemeinsam den Friedens-
Nobelpreis 2014. Damit wurde ihr Eintreten gegen die Unterdrückung von 
jungen Menschen und für deren Recht auf Bildung gewürdigt. Und dann 
gab es auch Tugce aus Offenbach, die uns allen ein Vorbild für Zivilcoura-
ge sein sollte. Sie hat uns vor Augen geführt, dass das Wegsehen das 
größte Verbrechen ist! 
 

Wie klein und unbedeutend kommt mir da unser Vereinsleben vor. Und 
doch sind es gerade die kleinen Dinge, die unser Leben lebenswert und 
schön machen. Die Beschäftigung mit den Briefmarken lenkt für einige 
Momente ab von all den Sorgen und Problemen, die es gibt. Und die Ver-
anstaltungen, die wir für unsere Mitglieder organisieren, schenken uns ei-
nige schöne Stunden der Geselligkeit und des Miteinanders. 
 

In dieser neuen Ausgabe des Heidelberger Briefmarken-Boten berichten 
wir darüber. 
 
 

Viel Spaß beim lesen! 
 
 

Der gesamte Vorstand wünscht Euch für das kommende neue Jahr 
2015 viel Glück und G esundheit.  

 
Es grüßt Euch sehr herzlich 
 

Christian Klouda 
1. Vorsitzender 
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Ausflug am 24. Mai nach Eltville/Rhein  
von Christian Klouda 
 
Einen - trotz anfangs trübem Wetter - wunderschönen Tag bescherte uns 
unser Sammlerfreund und Reiseleiter Stefan Haury, der sich auch für 2014 
einen ganz besonderen Vereinsausflug einfallen ließ. 
 

 
 

Die Mitreisenden bei der Abfahrt in Heidelberg.                         Foto: Arnold 
 
 

44 erwartungsvolle Mitfahrerinnen und Mitfahrer bestiegen am frühen Mor-
gen den Bus des Reiseunternehmens Hofmann aus Leimen. Nach kurzer 
Fahrt über die A6, A67 und A66 machten wir eine kleine Rast auf der Rast-
stätte Pfungstadt. Dort wurden die mitgebrachten Laugenstangen ver-
speist. Frisch gestärkt ging es weiter nach Eltville am Rhein, das wir gegen 
10.00 Uhr erreichten. 
 
Eltville am Rhein (von Alta Villa, lat. = ĂHoher Hof, hºher gelegene Stadtñ, 
verschliffen zu Eldeville, Elfeld und später zu Eltville) ist die größte Stadt im 
Rheingau, Rheingau-Taunus-Kreis in Hessen. Sie nennt sich Wein-, Sekt- 
und Rosenstadt und seit 2006 zudem Gutenbergstadt. 
 
Erste Siedlungsspuren im Stadtgebiet sind bis in die Jungsteinzeit zurück-
zuführen.  Aus  der  römischen  Zeit  stammen  Spuren  eines  Land- 

 
4 



 

 

hauses. Ein fränkischer Königshof war Ausgangspunkt für die Entwicklung 
des heutigen Ortes. Dessen erste urkundliche Erwähnung als Altavilla ist in 
der Vita Bardonis, der Lebensbeschreibung des im Jahre 1051 verstorbe-
nen Erzbischofs Bardo von Mainz erhalten geblieben. Zu dieser Zeit gehör-
te der Königshof schon dem Erzstift Mainz. Die Pfarrkirche bestand vermut-
lich schon unter Erzbischof Friedrich (937-954). 
 
1329 begann der Bau der erzbischöflichen Burg und der Bau der Stadt-
mauer. Am 23. August 1332 verlieh Kaiser Ludwig der Bayer auf Ersuchen 
des Erzbischofs Balduin von Trier und Verweser des Mainzer Erzstifts, die 
Stadtrechte an Eltville. Mit der Fertigstellung der Kurfürstlichen Burg 1347 
war Eltville bis 1480 Residenzort der Mainzer Erzbischöfe. Nach Weggang 
des kurfürstlichen Hofstaats war Eltville nur noch Hauptort des Rheingaus. 
 
Unser erster Weg führte zur erzbischöflichen Burg, in deren Burggraben ï 
ringsum geschützt durch die mächtigen Mauern - der weltberühmte Rosen-
garten liegt. 
 
 

 
 

Ein Blütenmeer erwartete uns in den Mauern der Burg (hier nur ein kleiner 
Ausschnitt der Blütenpracht).                                                     Foto: Klouda 
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Trotz leichtem Nieselregen erkundeten wir die sehr gepflegte Anlage. Zahl-
lose Rosen in allen Farben und Düften werden hier gehegt und gepflegt. Es 
war ein phantastisches Erlebnis, zwischen den Beeten und Rabatten diese 
wunderschönen Blumen zu bestaunen und deren herrlichen Duft einzuat-
men. Es war wirklich ein unvergessliches Erlebnis! 
 

 
 

Ein Anblick, der jeden Blumenfreund begeistert!                      Foto: Klouda 
 
Nach dieser ausgiebigen ĂBl¿tenwanderungñ sammelte uns der Bus wieder 
ein, und los gingôs ¿ber einen sehr engen und geschlungenen Weg in die 
Waldgaststªtte ĂRauschñ, die wir nach 3 Kilometern erreichten. Dort 
erwartete uns ein schmackhaftes Mittagessen. 
 
Wie der Name schon sagt, liegt die Gaststätte mitten im Wald. Die urige 
Einrichtung verbreitet eine sehr angenehme Atmosphäre der Gemütlichkeit. 
Schnell fühlten wir uns wohl, und das Essen und die Getränke schmeckten 
nochmal so gut. 
 
Neben Wachholderschinken, Schnitzel ĂRauschñ und dem Spªtzletºpfchen 
hatte wir auch das ĂGartenspektakelñ auf unserer Speisenkarte zur 
Auswahl. 
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